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Hatsich dieLagein der Samoafrage verschlimmert?
-j- Die am Freitag im Reichstage stattgesundene Inter-

pellation der Regierung in der Samoafrage , und die dabei
erfolgte schließlich« Erklärung des Staatssekretär - deS Aus¬
wärtigen v. Bülow , daß Deutschland nur eine solche
Lösung der Samoasrage annehme, welche die Rechte Deutsch¬
lands ungeschmälert läßt und die unverkürzte Aufrechter¬
haltung der vertragsmäßigen Rechte als national « Ehren¬
sache empfinde, hat im Verein mit den letzten Kämpfen
auf Samoa und der Verhaftung eines angeblich den Auf¬
stand schürenden Deutschen Pflanzers durch die Engländer
vielfach wie ein Alarmrus gewirkt und den Glauben er¬
weckt, daß sich die Samoasrage , resp. die Beziehungen der
beteiligten Mächte Deutschland, England und der Bereinig¬
ten Staaten von Nordamerika verschlimmert hätten . Wenn
man, was in solchen kritischen Lagen wichtig ist, de» Stand
der Diplomatischen Verhandlungen von dem wirklichen Stande
der Dinge aus Samoa trennt , so muß man allerdings zu¬
geben, daß die Samoasrage sich entschieden in letzter Woche
verschlimmert hat , denn die Verhältnisse auf den Samoa-
Inseln find grenzenlos verworren und verfahren, die Par¬
teien der beiden Könige Mataofa und Malietoa stehen un¬
versöhnlich und mit den Waffen in der Hand einander
gegenüber, Kämpfe und Plünderungen fanden statt und
können sich jeden Tag wiederholen. Dabei reicht die Au¬
torität der beteiligten Mächte offenbar nur soweit auf den
Samoa -Inseln , als sie die Kriegsschiffe und Landungs¬
truppen zur Geltung zu bringen mögen. Aus inneren
wirtschaftlichen und politischen Gründen auf den Samoa-
Inseln stehen offenbar die dort wohnenden Deutschen immer
noch auf Seiten der Anhänger Mataafas , oder deutlicher
zum Ausdrucke gebracht, die Mataafa -Leute wollen einen
deutschen Schutz und wünschen die Engländer und Ameri¬
kaner dorthin , wo sie hergekommen find. Umgekehrt finden
aber die Anhänger Tanu Malietoas in den Engländern
und Amerikanern einen starken Rückhalt. Ueberdies ist
auch eine Nachricht von den Samoa -Inseln bekannt ge¬
worden, als wenn die Krieger Malietoas zu Mataafa hätten
übergehen wollen, aber daran von den Engländern verhindert
worden wären . Ermißt man diese Schwierigkeiten und
fast unüberbrückbaren Gegensätze in der Samoafrage , so
ist es ganz klar, daß die Lage eine sehr kritische und gefähr-
liche ist, und daß es der außerordentlichen Vorsicht und
Mäßigung der beteiligte» Mächte bedarf, um den Konflikt-
floss nicht zu einem großen Brande kommen zu lassen.
Seit letzten Sonnabend scheinen nun die Diplomatischen
Verhandlungen zwischen Berlin , London und Washington
in das Stadium gelangt zu sein, in welchem der Reibungr¬
und Zündstoff grundsätzlich vermieden werden soll. Wenig
wert hat eS, auf die breiten Erörterungen der Samoafrage
im Reichstage einzugehen, denn es ist da über Bombarde¬
ments, Völkerrecht, Kolonialpolitik und Flottenwesen so viel
gesprochen worden, daß der Krön der Samoafrage dabei
"Enig zu Tage gefördert wurde. Auch sagte der Staats-
'kkretär v. Bülow gleich bei Beginn seiner Rede, man « erde
nicht erwarten, daß er hier über Dinge rede, welche den Gang
der diplomatischen Verhandlungen stören könnten. Mit
dem Herrn Staatssekretär hoffen wir allerdings auch, daß
er der deutsch-englisch-amerikanischen Spezialkommisfion ge-
lmgen möge, der Schwierigkeiten auf Samoa Herr zu werden,
noch lieber wäre es aber jedenfalls den Samoanern und
den dort lebenden Deutschen, wenn die Dreischutzherrschast
für Samoa aufhörte und eS der diplomatischen Kunst des
Herrn Staatssekretär - gelänge durch einige Lonzesstonenan
England und Amerika die Samoa -Inseln nur deutsch zu
machen.

Nagold, Donnerstag den 2Ü. April
Württembergischer Landtag. (2v. Sitzung)

Stuttgart,  15 . April . Präs . Payer eröffnet sie um 9'/. Uhr.
Fortsetzung der Einzelberatung über die Neuregulierung der Gehalte.
6. Abt . Die noch übrigen Ziffern mit den Gehaltsätzen für Bahn-
unterbedienstete, Kanzlisten rc. erledigt man nach den Komm.-An-
trägen . Sachs (D . P .) wünscht besonders , daß die Lokomotivführer
annähernd wie in unfern Nachbarstaaten gestellt werden . Minpräs.
v. Mittnacht konstatiert, daß die württ . Reg . all ihren Angestellten
mit gleichem Wohlwollen gegenüberfteht . Sie habe eine Vorlage
in Behandlung , derzufolge die Gehälter aller Staatsdiener nach
allgemeinen Gesichtspunkten geregelt werden sollen . Es handle sich
dabei um recht bedeutende Summen , die großenteils dem niederen
Personal zu Gute kommen sollen . Das erforderliche Material
könne wohl schon bis zum nächsten Etat beschafft werden . Die
gegenwärtige Vorlage suche nur einem in verschiedenen Beamten¬
kategorien vorhandenen Notstand zu steuern. (Beifall ) Lang (B .-P .)
dankt dem Minister für seine beruhigende Erklärung , ebenso Sachs,
Rembold und Gchrempf.  Schnardt (V.-P .) räumt ein, daß die
Berufsfreudigkeit von der Bezahlung nicht unbeeinflußt bleibt.
Daher auch der bekannte Ausspruch : »Um diesen Gehalt kann man
gar nicht wenig genug schaffen". (Heiterkeit .) Schmidt (B .-P .) :
Wenn die jetzt verwilligten 667 coo für Beamtenausbeflerungen
nur die Grundlage für eine weitere Aufbesserung bilden , so ver¬
wahre er sich schon heute gegen eine Gehallssteigerung der höheren
Beamten . Auf den Dörfern wolle man davon nichts wissen. 7.
Abt ., umfassend 75 Truppen von Unterbedienstete » aller Art . Bon
Schad möchte nach der Erklärung des Ministerpräs auf eine Einzel¬
beratung dieser Abt . verzichten . Präs . Payer und Nieder (Z .)
sind anderer Ansicht. Man erledigt alsdann die einzelnen Ziffern
nach den Komm.-Anträgen , bessert jedoch den Straßenwärtern um
einiges auf , indem man ihnen aus Antrag von SachS , Rembold
und Ten . das ganze Wohnungsgeld der 7. Abt . (60 —100 während
die Reg . nur die Hälfte beantragte ), zubilligte . — Bei den Forst¬
warten werden statt 6jährige 5jährige Vorrückungssristen bewilligt.
Prälat v . Sandberger beantragt nach erfolgter Durchberatung der
Vorlage , man möge in Konsequenz der für die gleichwertigen Be¬
amtentassen pefaßten Beschlüsse den früher angenommenen Antrag
Schmidt (B .-P .) umstoßeu und für die Ministerialräte die vorge¬
schlagenen Gehaltsätze bewilligen : 5900 , 6400 und 6900 ^ Rem¬
bold (Z .) empfiehlt im Interesse der Aufrechterhaltung der Auto¬
rität des Hauses , die Beratung über den Gegenstand nochmals
aufzunthmen . Es erhebt sich kein Widerspruch . Schmidt erneuert
seinen Antrag , in der 2. und 3 . Stufe zu setzen: 6300 und 6800 »̂
Min . v. Pischek und » . Breitling sprechen dagegen . Schnaidt
beantragt namentliche Abstimmung . Der Antrag Schmidt wird
mit 36 gegen 37 Stimmen abgelehnt . Für denselben stimmen : die
Volkspartei geschloffen, ferner vom Zentrum : Bueble , Ralhgeb,
Egger , Schach, Sommer , Gröber , sowie Sozialist Kloß. Präs . Payer
bemerkt, daß die Stimmenthaltung Beutels (Z .) für Nein gerechnet
wurde . Nachdem nun die Gehaltsvorlage erledigt ist, werden die
Gehälter in den bereits vorberatenen Sprzialetat : Berg - und Hütten¬
werke, Badanstalt Wildbad vnd k. Münze ausgenommen . Auf eine
Anfrage aus dem h. H. teilt Finanzmin . v . Zeyer mit , daß in
Württemberg die kleinen 20 ^-Stücke noch nicht eingezogen werden.
Frhr . v. Wöllwarth und Pfaff wünschen die Prägung eines Mittel-
stückS zwischen den großen und kleinen 20ern . Nach 12 Uhr Schluß
der Sitzung . Nächste Sitzung : Dienstag nachm. 3 Uhr. T .-O .:
Justizetat . (21 . Sitzung .)

Stuttgart.  18 . April . Präs . Payer eröffnet« dieselbe 3*/.
Uhr. Am Ministertisch Frhr . v . Mittnacht . Etalsberatung . Kap.
19 a Dep . der ausw . Angelegenheiten , Abt . für die Verkehrsan¬
stalten . Kiene (Z.) empfiehlt namens der Komm, die Genehmig¬
ung der neuen Exigenz von 3»00 Zulage für den Präs , der
Berkehrsanstalten infolge dessen Betrauung mit den Funktionen
eines Unterstaatssekretärs . Für später werde man in Württemberg
wohl die Bildung eines eigenen Berkehrsministeriums mit Anschluß
an ein anderes als das ausw . Ministerium in Aussicht zu nehmen
haben . Der gegenwärtige Leiter des Verkehrs, ein um Land und
Volk hochverdienter Mann , verdiene recht wohl , daß man ihm eine
Entlastung bewerkstellige. Ministerpräs . v . Mittnacht betont , der
neue Unterstaatssekretär soll keine ministerielle Verantwortlichkeit
zu tragen haben . Denke man für später an eine andere Organi¬
sation des Ministeriums , so werde man das Berkehrsministerium
am besten an das Finanzministerium angliedrrn . Gröber (Z .) tritt
gegen den Titel Untrrstaatssekretär auf , welcher aus der preußischen
Beamtenhierarchie stamme. Man könne auch ohne Titel die 3000 ^
für die Stellvertretung des Ministers verwilligen . Ministerpräs.
v. Mittnacht will hiegegen am Ende nichts einwenden . F . Hauß¬
mann (B .-P .) beantragt , daß die Bewilligung der Stellvertret¬
ungskosten für den Verkehrsminister keine Konsequenzen für die
übrigen Departements zur Folge haben dürfen . Dir Anträge
Gröber und Haußmann « erden angenommen . In Württemberg
wird es also nach wie vor keinen Unterstaatssrkretär geben. Be¬
ratung des Justizetats . Berichterstatter F . Haußmann legt dem
württ . Justizminister nahe , nicht wie fein bayerischer Kollege zu
verfahren , der mit Bezug auf die Veränderungen in der deutschen
Gesetzgebung seinen Richtern nahelegte , sich zu prüfen , ob sie nach
Körper und Geist fähig seien nach 1900 ihrem Amt noch vorzu-
stehev. Tit . 1 StaatSmmister 18000 ^ Gröber bittet den Minister,
sich für die Beiziehung des Laienelements zu den Strafkammern
(womöglich je 4 Sck öffen) zu verwenden . Die Dienstanweisung der
Landjäger sei zu verbessern und den Landjäger » nahe zu legen , sie
haben nicht die Aufgabe , das Publikum zur Stellung von Straf¬
anträgen zu animieren . Ferner »erlangt er, daß die Lieferung
von Grunobuchformularen auch den Druckereien auf dem Lande
ermöglicht werden soll . Die Bestimmung gehe zu weit , daß nur
Druckereien Offerte machen können, dir in Stuttgart domiliziert
sind oder hier einen ständigen Vertreter haben . (Es entsteht große
Heiterkeit , als der Redner statt Vertreter »Vetter " sagt .) Rembold
und Schmidt tadeln , daß dre gerichtlichen Inserate zuweilen wenig
gelesenen Blättern überwiesen werden . Nach 7 Uhr wird die Sitzung
abgebrochen. Morge n 9 Uhr Forts , der heutigen T .-O.
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Bezirks wird zur Zeit ein 6wöchiger Kursus unter der
Leitung der hiesigen Jndustrielehrerin Frl . Bolay abgehalten.

L . Herrenberg , 20 . April . Dergestern hier abgehaltenen
Lehrlingsprüfung hatten sich 26 junge Leute aus allen Be¬
rufsarten unterzogen und zeigten svwohl in ihre« Hand¬
werk. das jeder in einer Arbeit vvrführte , als auch in den
Schulfächern befriedigende und zum Teil recht schöne Kennt¬
nisse und Fertigkeiten.

Horb,  19 . April . Die Wahl eines OrtsvorsteherS für
die Gemeinde Gündringen findet oberamtlicher Anordnung
gemäß a« Freitag den 28. d. M . statt. (Schw. B .)

X. Calw,  18 . April . AuS allen Richtungen trafen
gestern hier Konfirmanden ein, um nach Beschauung der
hiesigen Sehenswürdigkeiten wettere Ausflüge nach Hirsau,
Zavelstein und Teinach zu machen. Wenn auch einige
Regenschauer eintraten, so war doch der Nachmittag i«
Ganzen recht geeignet zu Fußwanderungen . Mit frohem
Gesang wanderten denn auch die jugendlichen Scharen den
landschaftlich und historisch interessanten Plätzen hiesiger
Gegend zu, um nach Besichtigung derselben di« Heimfahrt
anzutreten.

Stuttgart,  17 . April . Nachdem G. M . der König
heute vormittag noch in Begleitung deS Oberstallmeisters
dem Pferdemarkt und der damit verbundenen reichhaltigen
Wagen - und Geschirr-Ausstellung einen längeren Besuch ab¬
gestattet hatte, trat um 6 Uhr 5 Min . das Königspaar die
Reise nach Potsdam an. In der Begleitung der Majestä¬
ten befinden sich nur der Flügeladjutant Major Biber und
die Palastdame Gräfin Uxkull. Am Bahnhof hatte sich ein
zahlreiches Publikum eingefunden. S . M . der König trifft
nächsten Samstag wieder hier ein, die Königin erst später
nach einem Besuche am Hofe in Dessau. Am 1. Mai be¬
liebt sich der König zum Besuche deS dem württembergischen
Throne jetzt am nächste» stehenden Agnaten, deS Herzog-
Nikolaus , zur Teilnahme an größeren Jagden nach Karls¬
ruhe in Schlesien.

Stuttgart , 17. April . Dem Staatsministerium ist, lt.
„Schw . M .", gestern folgendes Telegramm seitens deS „Ver¬
eins der akadem. Finanzbeamten " zugegangen : „Der Verein
der akadem. Finanzbeamten Württembergs gestattet sich, der
Staatsregierung wärmsten Dank zu unterbretten für die in
der gestrigen Kammerfitzung angekündigten « eiteren Maß¬
regeln zur Besserung der mißlichen wkrttemb . Besoldungs-
Verhältnisse. Wir find überzeugt, mit diesem Dank den Ge¬
fühlen sämtlicher württembergischer Staatsdiener Ausdruck
zu geben."

Stuttgart , 18. April . Wenn auch der Stuttgarter
Pferdemarkt hinsichtlich der Menge der zugeführten Tiere
einen seit Jahren bemerkbaren kleinen Rückgang aufzu¬
weisen hat , so wird dieser Abmangel durch die andau¬
ernd besser werdende Qualität der zu Markt gebrachten
Pferde mehr als hinreichend ausgeglichen. Unter den ca.
1000 Pferden , die am gestrigen ersten Tage sowohl auf
offenem Markt , als auch in den verschiedenen städtischen und
privaten Stallungen zum Verkauf standen, befanden sich zum
Teil wirklich erlesene Tiere und zwar kann dies nicht nur
von den Händlerpferden , sondern namentlich auch von den
sog. Bauernpferden gesagt werden. Die von der Staatsre¬
gierung und den Ständen wirksam unterstützten Bestrebungen
des württemb . Pferdezuchtoereins, die auf eine nachhaltige
Hebung der einheimischen Pferdezucht gerichtet find, machen
sich bei dem jungen Material deutlich bemerkbar. Daher
erklärt eS sich auch, wenn im allgemeinen gute Preise ver¬
langt und bezahlt wurden ; der Handel gestaltete sich ziem¬
lich lebhaft, doch lassen sich, jetzt wenigstens, noch keine an¬
nähernd richtigen Ziffern über den erzielten Umsatz ergeben.
Uebrigens ist der quantitative Rückgang der Zufuhr nicht
so bedeutend, wenn man erwägt , daß die Straßenbahn zum
elektrischen Betrieb übergegangen ist und daß neuerdings
die Motorfuhrwerke sowohl im Personen -, als auch im Lasten-
verkehr schon eine ziemlich bedeutende Roll« spielen. — DaS
sonst übliche Pferdemarkteffen ist Heuer ausgefallen ; während
deS Mittagessens im Hotel Marquardt spielte eine Abtellung
einer hies. Militärkapelle.

Stuttgart , 17. April . Der kürzlich erschienene Jahres¬
bericht der württ . Gewerbeinspektion giebt im Ganzen ein
nicht unerfreuliches Bild . AuS allen drei JnspektionSbe-
zirken wird berichtet, daß die Arbeitsgelegenheit in fast
allen Industriezweigen eine durchaus günstige war . Tüchtige
Arbeiter hatten keine Mühe , ihre Arbeitskraft lohnend zu
verwerten . Im Allgemeinen hatten die Löhne eine auf¬
wärts gehende Bewegung ; das Gegenteil ist eine Ausnahme.
ES sind einzelne Lohnerhöhungen bis zu 20 Prozent vor¬
gekommen oder ist die Arbeitzeit ohne gleichzeitige Lohn¬
verminderung herabgesetzt worden. Auf der anderen Sette
find diese günstigen Momente durch eine Reihe bedauerlicher
Erscheinungen in ihrer Wirkung beeinträchtigt worden. In
dem größeren Teil des Landes haben gerade diejenigen Le-



bensmittel , die von der Arbeiterbevölkerung in erster Linie
verwendet werden , einen höheren prozentualen Aufschlag
zu verzeichnen gehabt , als die Lebensmittel , die von den

besser gestellten Bevölkerungsklassen gekauft zu werden pflegen.
Die Lebenshaltung der Arbeiter wurde dabei besonders
durch zeitweilig hohe Fleischpreise ungünstig beeinflußt ; auch
die Preissteigerung für Brot , Mehl und Kartoffeln , die
übrigen - nicht im ganzen Lande auftrat , wurde einschneidend
empfunden . Immerhin vermochten die vorgrkommenen Lohn»
erhöhungen meist einen Ausgleich herbeizuführen . Besonders
interessant find auch die Mitteilungen über die Berwend-
ung von weiblichen BertrauenSpersonen , die zum ersten
Male im Vorjahre versucht worden ist . Im ganzen sind
bereits 66 ausgestellt , davon 49 auf Veranlassung der Ge-
»erbeaufstchtSbearnten . Die letzteren sind in der Hauptsache
dem Stande der Diakonissinnen , barmherzigen Schwestern
uvd Krankenschwestern entnommen . Ihre Aufstellung er¬
möglichte manchen schätzenswerten Einblick in die Ver¬
hältnisse der Arbeiterfamilien , mit denen sie durch ihre

Krankenpflege in häufigem Verkehr stehen und deren Achtung
und Vertrauen sie genießen . Immerhin ist der Verkehr
mit den Arbeiterinnen selbst mit den auS ihren eigenen Kreisen
ausgestellten weiblichen Vertrauen - Personen noch kein starker.
Selbst an Orten , wo eine rege Arbeiterschaft sich befindet,
zeigt sich eine ziemlich verbreitete Unkenntnis der einschlägigen
Verhältnisse . Ein Anzeichen der fortschreitenden Besserung
des Vertrauensverhältnisses zwischen Arbeitern und In¬
spektoren ist dar Abnehmen der anonymen Beschwerden.
Andererseits zeigte eS sich wieder , daß er die Arbeiter im
Anbringen von Beschwerden immer noch an der nötigen
Gewissenhaftigkeit fehlen lassen . Etwa ein Drittel aller
Beschwerde » entbehrte der tatsächlichen Unterlage . Er¬
freulich ist, daß die Zahl der Unfälle trotz der starken Steiger¬
ung der revision - pflichtigen Betriebe und der Zahl der
Arbeiter eher einen Rückgang als «ine Zunahme erfahren
hat . Die Zahl der jugendlichen Arbeiter ist seit dem Vorjah r
nur in geringem Maße gestiegen , von 13248 auf 18594,
also um kaum 3 °/, . Etwa doppelt so stark ist die Vermehr¬

ung der Zahl der Arbeiterinnen , die von 35 547 aus 37762
gestiegen ist . WaS die Wohlfahrtseinrichtungen betrifft , so
ist zu konstatieren , daß die Bestrebungen , für die weniger
Bemittelten gesunde Wohnungen zu schaffen , immer weitere
Verbreitung finden . Ebenso find durch die zunehmende
Einführungen elektrischer Beleuchtung und Kraftübertragung
direkt gesundheitsschädliche Einflüsse herabgemindert worden.

Stuttgart , 18 . April . General v . Obernitz hat aus
Honnef auf die Glückwünsche der Stadt Stuttgart zu seinem
80 . Geburtstag folgende - Dankschreiben an Gemeinderat
Gauß in Stuttgart gerichtet : Euer Hochwohlgeboren und
den verehrl . bürgerl . Kollegien der Stadtverwaltung der
Haupt - und Residenzstadt Stuttgart danke ich für die mir
mittels geehrten Schreibens vom 14 . d. M . gütigst ausge¬
sprochenen Glückwünsche zur Vollendung meines 80 . Lebens¬
jahres hierdurch sehr verbindlichst und ergebenst . Mein
Greisenalter wird verklärt durch die großen Erinnerungen
deS FeldzugS von 1870/71 , der mich an die Spitze der K.
württembergischen Truppen berufen hatte . Mit hohem Stolze
gedenke ich des glänzenden Heldenmutes , mit dem diese Truppen
bei Wörth , Sedan und ganz besonders vor Paris sich aus-
gezeichnet und an dem deutschen Siegesruhm beteiligt haben.
Eingedenk der treu bewährten , sagenhaften schwäbischen
Tapferkeit erstritt die württembergische Felddivision gegen
die wiederholten und überlegenen Angriffe der französischen
Truppen durch unerschütterliche , bewundernswürdige Abwehr
die glänzendsten Erfolge . Mein Soldatenherz erzittert heute
noch in Jubel über die am 30 . November und 2 . Dezember
so glänzend erkämpften Siege von Villiers , Thampigny und
am Mont MeSly.

Cannstatt , 19 . April . Wie man hört , soll die Ab¬
sicht bestehen , Heuer von der Veranstaltung eines kandwirtsch.
Hauptfestes abzusehen . Als Grund wird angegeben , daß
wegen der Kaiserparade auf dem Wasen die Vorbereitungen
zu spät in Angriff genommen werden könnten.

Mittrlfischach . 18 . April . (Korr .) Am Dienstag den
11 . April begann hier unter Leitung der Kochlehrerin Frl.
Bisfinger ein6 « öchentl . Wanderkochkurs . Es sind ^ Teil¬
nehmerinnen , teils von hier . Unter fischach, Engelhofen , teils
auch von Rappoldshofen , Gde . Oberfischach . Die Gemeinde
stellte die Wohnung zur Verjügung . Soviel man hört,
soll der nächste Wunder kochkprs nach den Ferien in Gail¬
dorf stattfinden.

Pforzheim , 16 . April . Dem nationalliberalen Land¬
tags abgeordneten und früheren Mitglied de- Reichstags,
Georg Frank , der schon längere Zeit Mitglied des Land-
wirtschaftsratS ist, wurde der Titel „Oekonomierat " ver¬
liehen.

Darmstadt,  18 . April . Die Antwort des Kaisers
auf das Telegramm des Großherzogs von Hessen , worin
der Grvßherzog die Bildung eines hessischen Landeskomites
deS Deutschen Flottenvereins anzeigt , lautet : „Berlin , 16.
April . Euer Kgl . Hoheit freundliche Benachrichtigung habe
ich mit wahrer Befriedigung und großer Freude gelesen.
Euer Kgl . Hoheit bin ich von Herzen dankbar , daß Höchst-
dieselben sich in Ihrem Lande an die Spitze einer Beweg¬
ung gestellt haben , die , gehegt und gepflegt , gute Früchte
tragen muß zum Segen und » eiteren Gedeihen des deutschen
Reiches und Volke - , gez . Wilhelm . "

Berlin,  17 . April . Der Kaiser befahl mittags 2 Uhr
die Berliner Garnison zu alarmieren . Um 2 Uhr fand auf
dem Tempelhofer Felde ein Gefecht der in ein Oficorps und
in ein Westcorps gekeilten Truppen statt.

Berlin,  18 . April . Im Festsaal des Hotels „ Kaiser¬
hof " fand heute ein « zahlreich besuchte Versammlung deutscher
Zeitungsverleger statt , welche Stellung zu dem neuen Post-
zeitungStarif nehme » sollte . Im Ganzen waren ca . 250

Zeitungen auS allen Teilen Deutschlands vertreten . Nach
eingehender Debatte wurde folgende Resolution angenommen:
„Die heute im „Kaiserhof " versammelten bezw . vertretenen
deutschen Zeitungsverleger , zusammenberufen durch den
Vorstand der Posttarifvereinigung deutscher Zeitungsverleger,
stellt sich durchaus auf den Standpunkt der Petition der
genannten Vereinigung vom 5 . April an den Reichstag.
Die Diskussion der ersten Lesung im Reichstag hat zu
unserer Genugthuung ergeben , daß der Vorschlag der Ver¬
einigung den einzigen gangbaren Weg zur Lösung der
Zeitungstarifreform zeige , indem sie den Abonnementspreis
als wesentlichen Teil der Grundlage zu dem neuen Tarif
fordert . "

Berlin,  19 . April . Rechtsanwalt Dr . Vielhaben
(Reformpartei ) teilt durch Rundschreiben mit , daß er sein
ReichStag - mandat für den Wahlkreis Kaffel -HofgeiSmar
auS Gesundheitsrücksichten niederlege.

Berlin,  19 . April . Der Kaiser ist heute Vormittag
nach der Wartburg zur Auerhahnjagd abgereist.

Berlin , 19 . April . Die Auslieferung des von den

Engländern verhafteten Deutschen Hufnagel an den Kreuzer
„Falke " ist jetzt amtlich hierher mitgeteilt worden . — Der
bisherige Munizipalpräfident in Apia , Raffel , wird nicht
wieder in den Kolonialdienst zurücktreten.

Hamburg , 18 . April . Von der deutschen Plantagen¬
gesellschaft auf den Eüdseeinseln wird bestätigt , daß Huf¬
nagel bereits am 4 . dS. an Bord des Falke abgeliesert wurde.

Kapitän Schmidt  von der „Bulgaria " ist durch die
Schreckensfahrt mit seinem Schiff in eine starke Temüts-
aufregung versetzt worden . Dem kräftigen , willensstarken
Seemanne , der dem Tode mutig ins Auge geschaut hatte,
fließen unaufhaltsam die Thränen über die Wangen , wenn
er von seinen Erlebnissen auf der „ Bulgaria " erzählt . ES
flieht ihn der Schlaf , und nur im Weinen findet er etwas
Linderung seiner Gemütsbewegungen . In Folge dieser
krankhaften Erscheinungen fühlt sich Kapitän Schmidt der
ferneren Ausübung seines schweren Berufs nicht gewachsen
und soll nunmehr nach Vollendung seiner 97 . Ozeanreise
bei der Direktion der Hamburg -Amerika -Linie sein Ent-
laffungsgesuch eingereicht haben ; der wackere Seemann
will fortan in Hamburg als Privatmann leben.

Zur Samoa frage . Nicht unrecht hat „ Die Hilfe ",
wenn sie folgendes schreibt : „Die jetzigen Wirren auf
Samoa sind im wesentlichen darauf zurückzuführen , daß wir
den rechten Zeitpunkt für die Annexion der Inselgruppe
versäumt haben . Daran aber trug kein anderer die Schuld,
als der verstorbene ReichstagSabgeordnete Bamberger . Er
hat sich bekanntlich gerühmt , einmal einen Sieg über Bis¬
marck daoongetragen zu haben . Es ist richtig — aber ein
trauriger Sieg ! In der Bndgetkommission hat Bismarck be¬
antragt , den Verhältnissen auf Samoa durch Unterstützung
der deutschen Interessen näher zu treten . Dagegen machte
der Abg . Bamberger geltend , daß das Reich nicht dazu da
wäre , das Hamburger Haus Godeffroy zu unterstützen,
wenn es seinen Verpflichtungen nicht Nachkommen könnte.
DaS schlug damals ohne weiteres durch . Jetzt würde dies
nicht mehr der Fall sein ; wir haben seither gelernt ! Hätten
wirs nur früher schon !"

Ärrrla»).
Wien,  18 . April . Zur UebertrittSbewegung ist heute

zu melden , daß die katholischen Pfarrämter in Wien ange¬
wiesen wurden , Staatsbeamte , die vom Katholizismus zum
Protestantismus übertreten , der Staatsbehörde namhaft zu
machen . Die Bewegung greift nunmehr aus die Nachbar¬
städte Wiens über . In einer Versammlung des katholisch¬
politischen Vereins für Niederösterreich wurden heftige An¬
griffe gegen den Wiener Fürst -Erzbischof Dr . Gruscha ge¬
richtet , weil dieser das Ansuchen auf Abhaltung tschechischen
Gottesdienstes in Wien «bgelehnt hat . Man warf ihm Furcht
vor dem Abg . Wolf und der Los von Rom -Bewegung vor.

Wie » , 19 . April . Der „Ostd . Rundschau " und der
„Arbeiter -Zeitung " zu Folge hat der Direktor des Haupt-
zollamtS , Hofrat Pronay , in höherem Aufträge persönlich
in allen Zollstationen der Wiener Bahnhöfe den Befehl ge¬
geben , daß sämtliche Sendungen auS dem Auslande mit
noch größerer Strenge als bisher nach Druckschriften , welche
die „Los von Rom "-Bewegung betreffen , durchsucht werden
müssen . Diese Schriftstücke seien zu beschlagnahmen und
den Polizeibehörden auszuliefern.

Paris,  18 . April . In Justizkreisen wird behauptet,
daß eine gegen Deroulöde gemachte Zeugenaussage auch
gegen den General Roget vernichtend sei ; besonders die
Aussage des vom „ Cri du Paris " erwähnten Oberst be¬
zeuge klar , daß zwischen Deroulede und Roget ein Einver¬
ständnis herrsche.

P ar i s , 18 . April . Esterhazy ver öffentlicht im „Matin"
einen Protest gegen die über ihn erhobenen Beschuldigungen
und schließt diesen Artikel mit den Worten : Man will aus
mir den Eündenbock für die Sünden Vieler machen , aber
das wird nicht gelingen . Ich werde meine Unschuld über
alle Dächer rufen . Ich fordere , vor ein unparteiisches und
sicheres Gericht gestellt zu werden , um meine Unschuld dar-
thun zu können.

Paris,  18 . April . Eine ergänzende Enquete im
Prozeß Dreyfus ist unwahrscheinlich , da der Kassationshof
sich für genügend aufgeklärt erachtet und die Entscheidung
möglichst schnell fällen will . Gerüchte , die Regierung übe
diesbezüglich einen Druck auS , werden energisch dementiert.

Paris,  18 . April . In dem Befinden des vor Kurzem
erkrankten Zolaverteidigers Lobori ist keine Besserung zu
verzeichnen.

Paris,  19 . April . DaS Gerücht , wonach der Kaffa-
tionshof bereits am 27 . April dar Endurteil in der Drey-
fusassaire fällen und die Vernehmung des Hauptmanns

Freystatter ablehnen wird , tritt täglich bestimmter auf.
Die Dreyfuspreffe erklärt , in diese « Falle den Feldzug
werter zu führen , « lemenceau schreibt : „Wir fassen die
Fälscher an der Gurgel und lassen sie nicht mehr loS . "

Der Justizminister erklärt , er werde einen Annullierung « '
antrag nicht einbringen , da eS zu spät und der Antrag
gegenstandslos sei.

Paris,  19 . April . ES verlautet , der deutsche « ,t-
schafter Graf Münster habe sich am SamStag nach Monaco
begeben , u« als Vertreter Kaiser Wilhelm - an der am » 5.

dS . MtS . stattfindenden Eröffnungsfeier des Oeeanographi«
schen Museums teilzunehmen.

Eagliari,  18 . April . Als heute früh das italienische
KönigSpaar unter begeisterten Kundgebungen nach Saffari
abreisen wollte , brach das Geländer der Terrasse , auf dem
die Zöglinge deS Lehrerinnenseminars . 36 junge Mädchen,
die Lehrerinnen des Seminars und mehrere Frauen standen.
19 Rädchen und 1 Frau stürzten herab . 2 Mädchen
wurden tödlich verletzt . Unter der Terrasse stand 1 « ahn-
arbeiter und 1 Gepäckträger , der letztere wurde getötet , der
andere tödlich verletzt . Die königlichen Herrschaften ließen
den Zug halten und begaben sich zu den Verletzten . Eine
Stunde später erfolgte unter stürmischen Zurufen die Ab¬
fahrt nach Saffari , nachdem das Königspaar dem Präfekten
100000 Lire für Arme und « ohlthätige Stiftungen über¬
mittelt hatte.

Gassari,  18 . April . Das englische Geschwader ist
gestern nachmittag 4 Uhr im Golf von Aranci vor Anker

gegangen . Dasselbe tauschte mit den italienischen Schiffen
den Flottensalut aus . Die Majestäten begeben sich am
Freitag dorthin und nehmen an Bord des englischen Flagg,
schiffes das Frühstück ein . Abends findet zu Ehren der
englischen Offiziere ein Diner an Bord der „ Savoja " statt.
Am Sonntag fahren die Majestäten nach Eaprera ab.

Stockholm,  18 . April . Dr . Martin telegraphierte
an Nordenskjöld aus Krasnojarsk : Am Sonntag war ich
im sibirischen Urwald von Taigan . Die Wege sind un¬
fahrbar . Dem ersten Gerücht von Andrer liegt ein Scherz
des wenig gebildeten Grubenbesitzers Jacobleff zu Grunde.

Madrid,  18 . April . Das Ehrengericht beschloß,
General Tejecro wegen seines Verhaltens im letzten Feld¬
zug aus den Listen der Armee zu streichen.

London.  18 . April . Im Unterhaus erklärte im Laufe
der Sitzung der ParlamentSuntersekretär Brodrick : Der
Direktor der deutschen Plantage in der Nahe von Apia,
wo das Scharmützel stattfand , wurde von einem britischen
Marineoffizier verhaftet auf die beschworene Zeugenaussage,
daß man gesehen habe , wie er die Angreifer anführte.
Die Verhaftung erfolgte , ohne daß Gelegenheit war , bei
der englischen Regierung anzufragen . — Kapitän Hufnagel,
der Direktor der Vailele -Plantage , ist bekanntlich inzwischen
an die deutsche Gerichtsbarkeit ausgeliefert worden . Vailele»
eine Pflanzung der deutschen Plantagen -Gesellschast der
Südsee -Jnseln , liegt östlich von Apia . Kapitän Hufnagel
ist derselbe , der sich vor zehn Jahren gelegentlich des Zu¬
sammenstoßes zwischen deutschen Marineangehörigen und
Samoanern so auszeichnete , daß ihm der Rote Adlerorden
mit Schwertern verliehen wurde . Hufnagel ist ein älterer
Herr , und es ist kaum anzunehmen , daß er sich zu einer
Unbesonnenheit hat hinrrißen lassen . — Brodrick erklärt
weiter , die bisherigen telegraphischen Berichte gewährten
ein ungenügendes Material zur Beurteilung des Anlasses
der jüngsten Feindseligkeiten . Soweit festzustellen war , ist
das Einschreiten der amerikanischen und englischen Marine¬
offiziere durch einen Angriff auf englische und amerikanische
Unterthanen oder auf das Eigentum derselben verursacht
worden . Unser Vertreter auf Samoa ist ermächtigt worden,
sich der gemeinsamen Proklamation der andern beiden Konsuln
anzuschließen , worin alle Bewohner aufgefordert werden,
die Ankunft der drei Kommiffarien abzuwartea und von

den Feindseligkeiten abzustehen . Der britische Befehlshaber
ist verpflichtet , die erforderlichen Maßregeln zum Schutze
des Lebens und des Eigentums der britischen Staatsange¬
hörigen zu treffen , falls dieselben von einer anderen rivali¬
sierenden Partei bedroht werden.

Hongkong , 18 . April . Die englische Flagge  wurde
gestern nachmittag in Taipoofu gehißt.  Eine Abordnung
der Einwohner des neuen Gebiets begab sich zum Gouver¬
neur , um ihr Bedauern über die jüngsten Unruhen auszu¬
drücken und demselben eine seidene Standarte zu überreichen.

-j- Zwischen den Mitgliedern der deutsch - französischen
AbgrenzungSkomrn .iösion an der Grenze von Dahomey
waren Meinungsverschiedenheiten entstanden , infolge dessen
die Kommission ihre Arbeiten einstweilen aussetzte . Inzwischen
ist jedoch das Einvernehmen zwischen den beiderseitigen
Commifsaren wiederhergestellt worden und hat die Tommission
am 9 . April ihre Arbeiten an Ort und Stelle wieder aus¬
genommen . Wegen Madagaskar giebt es noch immer aller¬
hand Auseinandersetzungen zwischen England und Frank¬
reich . Neuerdings hat sich die englische Regterung » egen
der willkürlichen Maßnahmen der französischen Behörden

aus Madagaskar gegen die dortigen englischen Handeltreib,
enden in Paris beschwert , eine Antwort der französischen
Regierung steht jedoch noch aus . Nach Meldungen auS
Kairo planen die Engländer zunächst keine neue Expediton

gegen die Mahdisetery Kitchener Pascha , der Oberbefehls-
Haber deS englisch -ägyptischen Expeditionscorps bei Chartum
befindet sich auf der Rückkehr nach Kairo.

Chicago . 17 . April . 40 deutsche Vereine hielten eine
Versammlung , in der eine ständige Organisation zur Be¬
kämpfung eines englisch -amerik . Paktes oder irgend einer
anderen derartigen Vereinbarung gebildet wurde . Eine
ähnliche Versammlung fand in Kansas -City statt . Die
deutschen Vereine anderer Städte sagten ihre Mitwirkung
zu dieser Organisation zu.



18. April . Fräulein HeleneGould hat
vom Kommandanten der New-Yorker Feuerwehr Re lJnfignien
und die Uniform eines New-Yorker Fmerwehrmannes er.
teilt erhalten . Diese Ehrenbezeugung wurde derMiLionärin
als Aneckennung der großen von ihr geleisteten Dienste
während des Brandes des Windsor-Hotels erteilt.

Kleinere Mitteilungen.
* Nagold , 19. April . Gegenüber der Korr , aus Ell-

wanaen R Nr .- 61 dS. Bl . betr. 120—127 gr schwere Eier
von Pekingenten, können wir mittetten, daß uns heute ein
hies. GeMgelhalter Enteneier im Gewicht von 130—140 xi-
(leider nur zur Ansicht! !) brachte. . . . . . . .

—t . Ebhausen . 19. Apnl . Der LBprhnge Sohn
deS TaalöhnerS Karl Schöttle hier fiel gestern abend in der
Scheuer das Garbenloch herunter , wodurch er sich einen
Armbruch zuzog und auch weitere Verletzungen davontrug,
die aber -um Glück nicht lebensgefährlich find.

F r e ud « nstadt . 18. April . Heute früh wurde em
junger Mann , der bis vor kurzem in Stuttgart in guter
Stellung war . im hies. Gemeindewald erschaffen aufgefunden.
Ein u^ eilbares Nervenleiden soll der Grund der That sein.

Herrenberg , IS . April . (Korresp.) Sestern morgen
verunglückte in dem nahen Kuppingen ein «jähriger Knabe
dadurch, daß ihm beim Schaukeln auf einem Bauholzplatz
ein Balkon den rechten Fuß unterhalb des Knies abdrückte.

Wildbad, -1S. April . (Korr .) Zwischen hieru . Enzklösterle
waren Fuhrleute mit dem Laden von Langholz beschäftigt.
Hiebei geriet ein Holländer in senkrecht« Lage und pfeilschnell
raste der Stamm den Berg hinab auf die Straße auf den
Straßenwart Keller zu, welcher nicht mehr so viel Zeit
hatte . auSzuweichen, und von de« Holländer so auf die
Brust gestoßen wurde, daß er sofort den Geist aufgab.

Bietigheim , 19. April . (Korr.) Gestern abend ver-
»«glückte bei einer Uebung deS Zimmerstutzenvereins der
Sohn des Restaurateurs Bezner bei« Bahnhof dadurch,
daß er durch eine an der Wand abprallende Kugel im
Rücken getroffen wurde. Sein Zustand soll sehr bedenk¬
lich sein.

Waiblingen , 17. April . Gestern nachmittag wurde
im Waiblinger Stadtwald die Leiche eines Selbstmörders
aufgefunden. Den Vorgefundenen Papieren nach ist es ein
Schriftsetzer von Stuttgart , namens Wilh . Schlag.

Crailsheim , 18. April . (Korr .) Die über dm Brand-
fall in Weipertshofen (16. April) eingeleitete Untersuchung
hat zu dem Resultate geführt, daß derselbe durch Kinder
herbeigeführt wurde. Diese wollten ein „F -uerle" machen
und zwar auf dem Bodenraum des Hauses, was ihnen nur
zu gut gelang.

Biberach . 18. April . (Korr .) Gestern morgen .10 Uhr
, hat sich ein schreckliches Unglück hier ereignet. Am Turm

der hies. Stadtpfarrkirche waren mehrere Maurer mit Re¬
paraturen beschäftigt und es sollte ein Sack mit einem

Maurer und mit Material hinaufgezogen werden. Sei es
nun durch einen unglücklichen Zufall , oder infolge Unvor¬
sichtigkeit des Hinsufziehenden, kurz der Sack mit dem
Material und dem Maurer stürzte aus einer Höhe von
ra. 25 m herab, zuerst auf das über dem Eingang befind¬
liche Vordach und von dort auf den Platz vor der Kirche,
wo der Maurer bewußtlos liegen blieb. Nach Aussage des
sofort gerufenen Arztes ist keine Aussicht vorhanden, dm
Mann am Leben zu erhalten.

Eich ach bei Oehringen, 19. April . (Korr .) Heute früh
stürzte ein 68jShriger D imstknecht, der bei Bauer Meißner
beschäftigt ist, während der Arbeit von der Obertenne herab
und war sofort tot.

Mergentheim , 19. April . (Korr.) Heute fand die
Wahl eines Dekans in Gegenwart deS bischöflichen Kom¬
missärs. des Dekans Feuerte von Sindeldors , statt . Es
wurde Stadtpfarrer Zeller von hier einstimmig gewählt.

U l m, 19. April. (Korresp.) Gestern wurde dem in
Augsburg inhaftierten , zum Tode verurteilten Raubmörder
Bemse! durch die Staatsanwaltschaft mitgeteilt, daß Seine
kgl. Hoheit der Prinzregent ihn z« lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe begnadigt habe.

Neu - Ulm , 18. April . Auf dem hiesigen Bahnhof er¬
eignete sich heute nachmittag «in schwerer Unfall. Der
Wagenschieber Sanier geriet unter einen heranrollenden
Wagen, durch den ihm beide Füße abgefahren und schwere
Verletzungen am Kopfe zugefügt wurden . Dem Verletzten
mußten beide Beine am Knie amputirt » erden.

Pforzheim , 19. April . (Korresp.) Wie in so vielen
anderen Orten , so endete auch gestern in Dill -Weißenstein
die Musterung mit einem traurigen Schluß . Abends, als
die Burschen mehr wie genug gezecht hatten, kam es zu
Streitigkeiten , in deren weiterem Verlauf eia Goldarbeiter
seinen Kameraden Lurch Messerstiche lebensgefährlichverletzte.

Offenburg,  18 . April . Ein Mann Namens Dold
führte gestern einen Mordversuch aus gegen den ehemaligen
Bürgermeister und Abgeordneten Löffler in Rohrbach bei
Triberg und gegen dessen Frau . Löffler wurde durch einen
Schuß in den Rücken, seine Frau durch einen Schuß in die
Achsel verletzt. Näheres über die Motive und That selbst
fehlt noch.

Bruchsal,  17 . April . Ein eigenartiger Zufall hat
eS gewollt, daß am Samstag Abend im städtischen Pfründner-
und Lrmenhause zwei jm gleichen Zimmer wohnende Pfleg¬
linge in Zeit von wenigen Stunden ihr Leben beschlossen
haben. Nachdem gegen 7 Uhr ein hiesiger 60jähriger Bürger
gestorben, verschied bald nach 10 Uhr der im anstoßenden
Bett liegende 92jährige frühere Schuhmacher Ihle , der
zweitälteste Mann Bruchsals . Von seiner Lebensenergie
gab letzterer, wie ne „Krchg. Ztg ." mitteilt , einen eklatanten
Beweis , in»«"« er den um das Bett seines bereits ent¬

schlafenen Stubengenoffen versammelten Personen zurief:
„Ihr braucht nit zu bete, 's is noch nit fertig mit mer !"

Lindau.  16 . Apnl . Dieser Tage erhielt von Frei-
bürg i. B . aus ein hiesiger Geschäftsmann folgenden Brief,
welcher dem „Lind. Tagbl ." der Kuriosität halber zur Ver¬
öffentlichung übergeben wurde . „Geehrter Herr W . . . !
Uebersende Ihnen hiermit 1 ^ Schuld nebst Zins von 2
Jahren . Hochachtungsvollst: Ein reuiger Sünder , der Sie
um 1 ^ bürogen hat ."

Berlin,  18 . April . Im Prozeß gegen den Geldmakler
Schachtel, den Stallmeister Dietel und den Grafen Egloff-
stein wurde Schachtel wegen Unterschlagung und Untreue
in zwei Fällen zu 1 Jahr und 3 Monaten Gefängnis und
2 Jahren Ehrverlust , Dietel wegen Betrugsbeihilfe zu 4
Monaten , Graf Egloffstein wegen Betrugs in zwei Fällen
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt . Bei Schachtel und
Graf Egloffstein wurden 2 Monate als verbüßt erachtet.

Berlin,  19 . April . Die „Morgenblätter " melden
aus Nimptfch: Bei einer Vergnügungsfahrt von 22 Mit¬
gliedern des hiesigen Männer - und Jünglingsvereins wur¬
den alle Insassen aus dem Wagen geschleudert. Einer war
sofort tot, sieben schwer verletzt.

Königsberg,  18 . April . Gestern hat die Vermähl-
ung der kürzlich wegen Ermordung ihres Mannes ange-
klagten, aber freigesprochenen Frau Gutsbesitzer Rosengart
mit dem Referendar Wolfs stattgefunden.

Die Mas senanswanderung italienischer Arbeiter
aus ihrem Vaterland , die alle Jahre im Frühling bis in
den Monat Mai hinein stattzufinden pflegt, hat diesmal
ganz besonders große Dimensionen angenommen. Vor
wenigen Tagen meldeten Schweizer Zeitungen , daß die
Gotthardbahn in den drei ersten Monaten des laufenden
Jahrs ungefähr 48000 Mann gegen 42 000 im gleichen
Zeitraum des vergangenen Jahrs nach Norden befördert
habe, und nunmehr liegt eine Nachricht aus Bellinzona vor,
daß in der Nacht vom 5. zum 6. April 5000 italienische
Arbeiter in 5 Extrazügen die Schweizer Grenze passiert
haben. Diese großen Zahlen sind aber immer noch weit
entfernt, ei« richtiges Bild von dem enormen Zudrang
italienischer Arbeitskraft nach der Schweiz und durch die
Schweiz nach dem Norden zu geben, da sie sich nur auf den einen
wenn auch hauptsächlichsten Alpenübergang beziehen. Di»
Einwanderung von Arbeitern zu Fuß über die verschiedenen
Graubündener Pässe, den Großen St . Bernhard und den
Simplon liefert ein nicht zu unterschätzendes Kontingent,
welches die oben genannten Zahlen beträchtlich erhöht.

London,  18 . April . Im hies. Bahnhofe Broad Street
wurde gestern eine an das Museum Xnrnnison äs Nslli
in Hamburg adressierte Kiste geöffnet, um den unbekannten
Absender festzustellen. Eine weibliche Leiche und menschliche
Köpfe wurden in der Kiste entdeckt. Die Polizei wurde
benachrichtigt, doch stellte ein Arzt fest, daß die Leiche seit
mindestens zehn Jahren mumifiziert sein müsse. Di « Kiste
war lt. „Ff . Z .", auf der London and North Western
Bahn am Freitag angekommen und sollte über Harwich
«eiterbefördert werden.

London,  19 . April . In einem Hause der Viktoria-
Straße fand eine Gasexplosion statt, wobei 9 Personen
verwundet wurden , darunter 7 schwer.

Ueber die Wirkungen künstlicher Düngemittel an Obst¬
bäumen werden seit einigen Jahren umfassende Versuche
angestellt. Interessant find die Beobachtungen, die ein Land¬
wirt deS Alten Landes in seinen Baumschulen und Obstanlagen
bei Anwendung von Chilisalperer gemacht hat und Über
welche er in der neuesten Rümmer des praktischen Ratgebers be¬
richtet. Die betreffende Nummer wird Gartenfreunden vom
Geschäftsamt des praktischen Ratgebers tn Frankfurta. O.
kostenfrei zugeschickt.

Die ungünstige Wirkung der Heublumensaat.
Es ist in manchen Gegenden noch immer üblich, den aus
der Heuernte auf Futterböden gewonnenen Samen auf die
Wiesen zu streuen, obwohl allgemein bekannt sein könnte,
daß die Heublumen nur sehr wenig keimfähigen Samen
guter Gräser und Kleearten enthalten . Der Grund für
diese Thatsache ist, daß die Wiesen zu einer Zeit gemacht
werden, wo die guten Pflanzen derselben noch lange nicht
samenreif geworden find. Dagegen findet man in der
Heublu« ensaat eine Unmenge von Samen jener Unkräuter,
die in der Samenreift de« Gräsern und Kleearten »oran-
gehen. Namentlich sind in der Heublumensaat in großer
Zahl Samen vom scharfen Hahnenfuß und Spitzwegerich
anzutreffen, und letzterer überwuchert, wenn er in großer
Menge auf einer Wiese vorkommt, « egen seines raschen
Wuchses andere wertvolle Wresenkräuter. Nach einer Ana¬
lyse der Samen -Controlstation enthält eine Heublumenprobe
von einer guten Wiese 1) guten Samen 1,6°/«, 2) taube
Samen 0,2 °/», 3) Unkrautsamen 5°/«, 4) Spreu , Blätter
und Stengelteile 87°/» und 5) Staub 6.2°/». Man spare
sich also die Arbeit. Heublumensamen auszusäen, der Erfolg
ist so ziemlich derselbe, wie wenn man nichts ansäet. Ge¬
wöhnlich hat man aber mehr Unkrautsamen als guten Samen
auf die Wiese gebracht.

— Die diätetische Wirkung des Melasse -Torf-
mehlsutters bei der Schweinemast. Hierüber äußert
sich Prof. Märcker-Halle in Rathke's Verzeichnis der
Zuckerfabriken und Raffinerien des Deutschen Reiches wie
folgt: Die diätetische Wirkung des Melaffetorfmehlfutters bei
der Schweinemast ist ausgezeichnet; die Kotausscheidungen
der Schweine erhalten durch das Melaffetorfmehlfutter eine
so gleichmäßige und gute mechanische Beschaffenheit, wie
sie nur bei bester Ernährung der Schweine auftritt. In
einem Schweinestall, wo die Torfmehlmelaffe verfüttert wird,
fehlt jener bekannte, unangenehme buttersaure Geruch nach
Schweinekot, indem entweder die Buttersäurrgährung im

Darm der Tiere überhaupt nicht auftritt, oder die riechenden
Stoffe durch die Torfmehlmelaffe absorbiert« erden. Jeden¬
falls ist aber die günstige diätetische Wirkung der Torf»
mehlmelaffefütterung auf Schweine augenfällig.

Vermischtes.
Vom Verein der Damen , die die Königin küßten.

In Rayleigh , in der Grafschaft Essex, hat man jüngst eine fast
100 Jahre alte Frau zu Grab getragen , die in der ganzen Gegend
eine gewisse Berühmtheit hatte . Man nannte sie . die alte Lady,
die für 1 Shilling die Königin geküßt hat ' . Sie hatte in der That
vor langer , langer Zeit auf beide Wangen der Königin Viktoria
einen Kuß gedrückt, wofür sie 1 Shilling za zahlen hatte . Diese
Merkwürdige Affaire trug sich folgendermaßen zu. Die kleine
Prinzessin von Kent (jetzt Königin Viktoria von Großbrittanien)
war 1 Jahr alt und ihre Amme ging alle Nachmittage mit ihr
im Park von Richmond spazieren . An einem schönen Sommertag
tauchteplötzlich in den schattigen Baumgingen deS Parks ein Mädchen-
penstonat auf ; eine von den Penstonrdamen , deren Vater bei Hof
ei» Amt bekleidete, erkannte daS königliche Baby und zeigte eS
ihren Freundinnen , die sofort die Amme umringten und sie um
Erlaubnis baten , das Kind küssen zu dürfen . »Jede von uns will
ihm einen Kuß geben, und Sie sollen für jeden Kuß 1 Shil¬
ling bekommen' . Die Amme machte ein großartiges Geschäft ; mit
40 kehrte sie ins Schloß zurück und erzählte mit rührender
Harmlosigkeit ihrer Herrschaft daS wunderbare Abenteuer . Die
Herzogin von Kent war zuerst so aufgebracht , daß sie das naive
Mädchen sofort entlassen wollte . Aber der Herzog , der in
seinem Baterstolz geschmeichelt war , zeigte sich nachsichtig. Um
überhaupt etwa ? zu sagen , donnerte er zunächst gegen die Penstonr¬
damen im allgemeinen und gegen die kinderküffenden rm besonderen
los ; dann aber wandte er sich an das Dienstmädchen mit den Worten:
„Amme , es soll Ihnen alles verziehen « erden. Ich sehe nichts
Schlimmes darin , daß meine Tochter bewundert wird . Das ist ganz
natürlich , die ist daS prächtigste Baby der ganzen Welt . Aber in
Zukunft dürfen Sie nicht für weniger als eine » ninee küssen lasten.
Auch das ist noch viel zu billig !' Infolge dieses Vorfalls bildete«
die Penfionsdamen eine Art Freundschaftsbund unter dem Namen
.Verein der Damen , die die Königin küssen wollen, ' und als die
Prinzessin Billoria von Kent den Thron bestieg, brachten sie sich
ihr in Erinnerung . Bei allen wichtigen Gelegenheiten richtete der
Kußverein Ecgebenheitsadreffen an die junge Herrscherin ; aber die
Zahl der Bereinsmitglieder verringerte sich von Jahr zu Jahr,
und zuletzt blieb nur noch die alte Dame von Rayleigh übrig.
Jetzt ist der Verein der Damen , die die Königin küßten, vollständig
auf gelöst.__

Lokales.
(Für di, unter dieser Rubrik firbrndrn Artikel übernimmt dir Redaktion dem Publikum

gegenüber keine Verantwortung .)

Eingesendet. Für den Einsender des „Eingesandt"
in der letzten Nummer dieses Blattes hätte jedenfalls
die Nächstliegende Frage die sein sollen: Warnm find
denn die 9000 Oberschwaben— von denen übrigens
5000 in der Einbildung des Herrn Hespeler existieren —
dem Handwerkerlandesverband trotz der von ihm gemachten
Lirbrswerbungen nicht beigetreten und haben einen eigenen
Bund gegründet, da doch schon unser Handwerkrrlandes-
verband besteht? Hierüber sollen aber die Handwerksmeister
beileibe nicht Nachdenken. Deswegen müssen die Gewerbe¬
vereine angegriffen werden. Der Einsender hat jedenfalls
keine Spur eines Beweises dafür, daß diese Oberländer
ihren Gewerbevereinen untreu geworden seien. Er weiß
ganz gut, daß die Gewerbevereine an ihrem Besitzstand an
Mitgliedern trotz des rücksichtslosen Werdens von anderer
Sette nichts eingebüßt, vielmehr ganz erheblich an Hand-
werkern zugenommen haben. Er weiß auch ganz gut, daß
es sich bei diesen Oberländernu« Handwerker handelt, die
erst korporiert werden müssen. Es hat fast den Anschein,
als sei dem Einsender der Schreck über die Gründung des
Schwab. Handwerkerbundes ganz gewaltig in die Glieder
gefahren und habe ihn ganz aus dem Gleichgewicht gebracht,
da ec in seinem„Eingesandt" jede Logik vergißt und ganz
sonderbare Oedankensprünge machen muß, um zu einer An-
preisung seines HandwerkerlandeSverbandes zu kommen, wo¬
zu er aber noch nötig hat. gegen die paar Fabrikanten im
hies. Gewerbeverein die Handwerker aufzuhehen. Da ist
unser Handwerkerstand viel zu einsichtig und bedächtig, um
an solcher Art Gefallen zu finden, klebrigen» ist diese Art
nicht unbekannt, so daß es kein Wunder wäre, wenn hinter
dem gewöhnlichen Handwerksmann des „Eingesandt" ein
ganz anderer stecken würde. Ist doch behauptet worden,
Herr Bobrzyk sen. von Reutlingen sei in diesen Tagen hier
gewesen und habe Herrn Hespeler mit einem Besuch beehrt.
Es wäre wirklich erheiternd, wenn Herr Bobrzyk sen., früherer
Farben-, Firniß- und Lackfabrikant, den Handwerksmann
im Gesellschafter repräsentieren würde. Herr Hespeler kann
hierüber die beste Auskunft geben. Er muß es wissen.
Bezüglich der Veranstaltung von Lehrlingsprüfungen hat
der Gewerbeverein nichts weiter zu beweise». Er beruft
sich, wie von Anfang an, auf die LehrlingsprüfuugSorduung
von 1885. Herr Hespeler möge doch klipp und klar erklären,
am so und so vielten ist der HandwerkerlandeSverband zur
Abhaltung von Lehrlingsprüfungen im Sinne dieser Ordnung
in diesen und jenen Orlen von derK. Zentralstelle ermächtigt
worden. Damit würde auf die einfachste Weise Klarheit
geschaffen. Warum hat er dies nicht schon längst gethan?
Weil er es nicht kann. Und damit basta!

Ko»k«rs -Gröffrttn»ger».
Guido Gutmann, -j - Kaufmanns , Calmerstr . 22 in Stuttgart,

Nachlaßsache . K. Amtsgericht Rottwril . Vincenz Herb,  Händler
in Deißlingen . K. Amtsgericht Rottweil . Engelbert Baumann,
Bauer in Stetten o. R . K. Amtsgericht Teitnang . Geschwister
Wolf  u . Cie ., offene Handelsgesellschaft in Friedrichshafen.

müssen— um noch Aufnahme zu
^ * **0^ *8 ^ ** finden— aufgegeben werden für das

Montagblatt längstens Montag Vormittag8 Uhr,
MittwochblaU „ Dienstag Nachmittag2 Uhr,
Donnerstagblatt „ Donnerst. Vormittag8 Uhr,
SamStagblatt „ Freitag Nichmittag2 Uhr.
Hiezu die Beilage„Schwäbischer Landwirt" Nr. 8.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'scheu Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pau « .



K. Amtsgericht Nagold.
In dem

Konkursverfahren
über das Vermögen deS Louis
Fiukbeiuer , RotgerberS Eheleute
in Alteusteig -Stadt , ist zur Ab-
nähme der Schlußrechnung des Ver¬
walters, zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegend. Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen — u. zur
Beschlußfassung der Gläubiger —
über die nicht verwertbaren Ver¬
mögensstück« der Schlußtermin auf
Dieustag den IS . Mai 18SS,
vormittags 11 Uhr , vor dem
Königlichen Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Den 18. April 1899.
Brehm . Gerichtsschreiber.

Nagold.
Dampfäpfel,
Mischobst,

süße fleischige

Zwetschge« ,
empfiehlt in bester Qualität

Hch. Gantz,
Conditor.

Nagold.

Pferde-Lose
» 1 Mk.

sind zu haben bei
8 . W Zaifer.

Nagold.
I. Qualität

Portland-
Cement

ist stets frisch zu haben bei
Beutler rm- Drescher,

Baugeschäft.
Nagold.

Vollständ. Handatlas
deS deutsche« Reiches

und sämtlicher Schutzgebiete
in 16 Karlen,

mit geographischen und statistischen
Erläuterungen.

Preis 10 Pfeuuig.
Vorrätig in der

Hl. IV. Buchhhlg.

W8e !i8'8

llssrOel
ist unüdeitrotkeu rur
kÜSKo der Xoptbaut,

lirüktigt und befördert den tVuebs lies
Haares, waebt es veied , gesedmeidix,
uaturgläurend und beseitigt die lästi¬
gen Lopfsebiuuen und -sebuppen.
» Flaconsa 50 unä 75 91g. «

^Ueill eckt bei
6ouäitor.

—> I
u.LlldedüiUieil«I

^ <li «de»t«vunckäadei I
di« »UerdiNieste» »illck . I

U'i«4er „ rll »»r«r r . xuedl. s
^ U»llpt -L »t»Iox xrati » L kkaiico. I
Nuguet Stukendral,, cinbeck

Vvutseklnväs Krösstss I
^VveiuI-k'sdri'Ltl-VsrsKnä-HLris.

Nagold.

öl0U8SN,
schwarzu. farbig,

größtes Lager,
billigste Preise,

bei

Mer » . MrinlLi » K« r.

Amtliche und Prirmt-Lekarmtmachungen.
K. Staatsanwaltschaft Tübingen.

Betrüglicher Bankerutt.
Der Fruchthändler Joharn » Georg Pfeiffer in Gültlimge«

OA. Nagold und deffe» Sohn Christi «» Pfeiffer stehen hier wegen
betrüglichen Bankerutts in Untersuchung. Es ist driugender Verdacht
vorhanden, daß sie von der am 6. März 1899 erfolgte» Konkursan¬
meldung in der Absicht, ihre Gläubiger zu benachteiligen, Fahrnis und
bare- Geld aus der Masse beseitigt haben, u. a. behauptet Christian
Pfeiffer, dem eine Baareinnahme von 1700 ^ für die Zeit vom 1.—L
März nachgewiesen ist. er habe am 3. März morgens gegen4 Uhr diese
Summe, bestehend in 17 Einhundertmarkscheinen, in einer Banknotentasche,
von Hause mitgenommen, um in Pforzheim Schulden zu bezahlen, habe
aber auf dem Wege nach Ealw bei Stammhei« die Tasche samt Inhalt
verloren. Die Brieftasche wurde am 3 März, morgen» um 11 Uhr.
etwa 1 km südlich Stammheim, in einer Straßendohle versteckt leer auf¬
gefunden.

ES ergeht
1) an jedermann, der sachdienliche Auskunft geben kann, wohin Pfeiffer

das — offenbar nicht verlorene sondern beseitigte — Geld verbracht
hat, ferner

2) an alle, die an die Firma Pfeiffer in der letzten Zeit vor dem
Konkursaasbruch Zahlungen geleistet haben, die

-ringende Aufforderung,
hievon der zunächst gelegenen Fahndungsbehördr oder dem K. Amtsge¬
richt Nagold oder unmittelbar hieher Mitteilung zu machen.

I . 736.
Den 17. April 1899. Staatsanwalt:

Hezel.

Altensteig Stadt.

Der aus3-Maid. I . fallende
Biehmarkt

ist auf 2V. Dezember 1899
verlegt.

Dxn 18. April 1899.
Stadtschultheißenamt:

Welker.

Nagold.

Mä- chenvolksschnle.
Die in die Schule neu eintretenden 6-, bezw. 7jährigen Mädchen

sind Mittwoch de» LS . April , vormittags 10 Uhr, von einem ihrer
Angehörigen dem Herrn Unterlehrer Blum zu überweisen; dabei « olle
über etwaige Gebrechen der Kinder dem Lehrer Mitteilung gemacht
werden.

Den 20. April 1899.
> K. Ortsschulinspektorat:

Hoeckh.

Nachstehende Gabe« f. bedmftige Konfirmanden
werden dankend quittiert:

G. M. 2 Ungen. 3 Stdtsch. Br . 5 Sekr. W. 1
Of. R. 1 ^ 50 N. N. 1 I . F. 2 OAm. R. 2 N. N.
1 ^ 70 G.-Not. H. 2 Frau H. St. sen. 1 ^ SO iZ. X. M.
3 -äl, H. » N. N. 1 Gmdr. Sch. 1 Fr . Schm. 3 W.
R. 3 Gfchrbr. B. 1 N. N. 1 Akt. « r. 3 OA.-R . S.
3 OL. Grsqr. 1 Bckr. B. 2 G. Bz. 1 SO iZ. — N . N.
Stoff z. e. Konfirmandenanzug, N. N. 1 schw. Jacke, N. N. 2 Gsgbücher,
Ungen. 1 Gsgbuch, Htm. L. 2 Kfmdenhüte, Fbrkt. Klglr. 1 schw. Rock.
— N. N. 1 Degele 2 N. N. 2

Dekan Römer.
Stadtpfarrer Höckh.
Rektor Brügel.

Nagold.

Eisenacher Geld-Lotterie
M« Resten der Restaurierung-er Lt. Georges-Kirche.

Lose L s Mk. S« Pfg.

Mst- Ziehnng6.- 1V. Mai 18SS
find zu haben bei _

empfiehlt

Nagold.

SLroh-KüLe,
vom einfachste« Knabenhnt

dir zum feinste« Herrenhnt,

Sermann Knodet.

Soeben erfchienm:
Das Erbrecht

des Bürger!.Gesetzbuchs
für das deutsche Reich.

Ein Hand- und Nachschlagebuch
für jedermann.

Von L.
Oberlandesgerichtsrat.

- - « ehrstet Mork 4.20. —
In Leinwand gut geb. Mart 5 —

Oberlandesgerichtsrat Pelargus ist
besonders aus dem Gebiete des Erbrechts
hervorragend, sei» obiges Werk zeichnet
sich aus durch klar»,ausgeprägte Darstrllg.,
organisch« Erläuterung des Ganzen wie
der Einzelheiten, durch zweckmäßige Jn-
halts-Uebersicht,vergleichendeZusammen-
stellung der einzelnen Paragraphen, ein¬
gehendes Inhaltsverzeichnis und einen
Anhang von Beispielen aus dem, was
der RähtSgelehrte wissen muß und der
Privatmann bei jedem Erbfall wissen will.

Früher ist erschienen:
Stein —v. Kübel—v. Hohl,

Handbuch-es
Mnrtternb. Erbrechts.

« . Auflage. 7.—)
Die gesetzliche Geltung desselben geht

zwar mit 1899 zu Ende, aber auch nach¬
her noch ist die Vergleichung der alten
mit der neuen Gesetzgebungin hundert
Fällen notwendig, es ist daher das Werk
im Preise herabgesetzt auf ^ 2 .— ge¬
heftet und auf 2 .5V gebunden.

Pelargus verweist öfters auf Stein
zur Hervorhebung der Unterschiede der
alte» und der neuen Gesetzgebung.

HV. LniGvr 'svd«
LueLdsuckluuA.
Nagold.

Ein Logis,
2 Zimmer samt allem Zubehör, hat
sogleich »der auf Jakobi zu ver¬
mieten

Gottfried Wagner.
Nagolh.

Chilisalpeter
ist zu haben bei

Günther
zur „Linde".

Nagold.
Angnst Lehre

»erkauft feinen

Scheueranteil
in der Hinteren Taffe. Liebhaber
wollen sich an ihn selbst we«den.

Nächsten Samstag,
den 22. ds. Mts .,

abends 8 /̂, Uhr.

Kcneral-
Bersammtung

im Lokal(Hirsch)- wszu die aktiven
und passiven Mitglieder eisgeladen
werden.

vor 1'ururut.

Abend
Kamst «-

Lckieck«

Kein Hustenmittel üdrrtrifft

Brustkaramellen.
HO Asti notariell beglaubigte

Zeugnisse beweisen
den sichere« Erfolg bei Huste«,
Heiserkeit; Catarrh unitz Ber-
schleimrmg.

Preis per Paket 25 -H bei
Fr . Schmidt in N«S*ld,
G .G« tek « rtst in Katterbach,
Mich . Midmau « in Unter-

jettingen.

Nothfelden.
4 Stück sehr schöne, 10—12

Wochen erstträchtige
Mutter-

schwerue
verkauft

Oettle z. Waldhor«.

Bettnäffe«.
Durch die briefliche Behandlung

des O. Mück, pr. Arzt in Glarus,
wurde mein Knabe von Bettnässen,
Blasenschwäche schnell und billigst
geheilt, was ich gerne bezeuge. Löß.
16. März 1898. Joh . Bauer,
Monteur. — Adresse: O . Mück,.
prakt. Arzt. Glarus (Schwei,).

Bindfaden bei G. W. Zaster.

6s8s1rbuoli»ü. küngenl., f. ö. v. kviok.
Mit EiuführuugSgesetz u«b Sachregister.

Ausgabe Hossmann, Berlin . — 60
. Hillger , » 1
„ » er« dt, .
. L« ,gg « ttz- Eßlingen . . ^ ^
, Beck» München . 2 ^ 20
„ Dümmler, Berlin . ^ ^
, « utteutag . . E ^ ^
„ Hendels Gesamtlitteratur . . ^ ^
. Heymann . . . . 2 ^ 1

* der deutschen Juristenzeitung . . . . A ^ 60 ^
. Pfeffer, Leipzig.
„ Reclam . Leipzig.
. Roßberg, . .
„ Webers Katechisme « . . ^ ^ vo ^

— mit Anmerkungen herausgeg. v. Achrlles b ^ SO^
— — gemeinverst . erläut . ». W. Brandis 4 ^ 20
— — mit Anmerkung von F'scher und Henle 6 ^ 50
_ _ rc. herausg. v. C. Gareis 4
_ _ " — erläutert von F. Reatz . . . . 7 50
— — mit de« Motiven «« d sonstigen Bor-

arbeite « heranbgegebe « p. Haidle«
5 T. i« 4 Bd « . . 52

— — für die Praxis herausg. u. erlt. ». Lands 12
— - H. Plauk « Bde ., I . « d. 8 ^ so
— — Text « . gemeirrfatzl. Darstellung vo«

G. Pfizer . 7 ^ S0 f̂
Beruhardi »H.. Handwörterbuchz. Bürgerlichen Gesetzbuch 7 ^
Meisel , K.» Repertorium zum deustchen Bürgerlichen
Gesetzbuch, nebst Einführungsgesetz und ausführlichem
Sachregister . 2 «̂ ^

Die fett gedruckten Ausgaben « erden besonders empfohlen und
unter diesen wieder in erster Linie die Ausgabe von G. Pfizer z« Mk.
7.80 , welche sich großen Absatzes erfreut.

vorrätig oder zu beziehen durch dir

H. W. Zaiser'sche Buchhandlung.
— üusllunft wsptl gönn » «ftvilt . —
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